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Das Erscheinen dieses Sammelbandes ist In lösten 107zese Konstanz mit der nicht leicht
vielerlei Hinsicht begrüßenswert. Viele der 1ICU durchschauenden Geschichte des Archivma-
veröftentlichten Aufsätze sind deutschen terials eine wichtige und nicht leichte Arbeit ist.
Kontext kaum bekannt und ın der Regel 11UTr Bel den Investiturprotokollen handelt sich

Amtsbücher, 1ın welche die Investitur-schwer zugänglich. Mit dieser /usammen-
stellung schaflt Wengert diesem Abhilfe und amt ausgefertigten Urkunden chronologi-
prasentiert einem Band viele wichtige scher Folge eingetragen wurden. S1e sind eın
Ergebnisse selner langjährigen un! ertragrel- Auslaufregister, die ausgehenden Schrei-
chen Forschungsarbeit dem „anderen WiIıt- ben werden hier erfasst und ‚WarTr nicht wort-

wörtlich, sondern nach einem bestimmtentenberger Reformator“. Wenn uch vereinzelte
Verfahren wird der Sachinhalt der UrkundenAspekte und Aktualisierungen In den

satzen auf eine US-amerikanische Leserschaft den Investiturprotokollen festgehalten. Fin-
zielen, sind diese Arbeiten durch ihre breitge- laufende Urkunden hingegen wurden 11UT

facherte Quellenbasis un! durch ihre detail- indirekt dokumentiert. amıt sind die Inves-
titurprotokolle eine wichtige Quelle dielierte Auseinandersetzung mıt der internatio-

nalen Forschung ıne unentbehrliche Bere1l- historische Erforschung der ehemaligen LDIO-
herun jeden, der sich miıt Melanchthon CSC Konstanz. In der Einführung wird eben-
beschä Die einzelnen eitrage sind Je falls auf die Arbeitsweise des Investituramtes
sich lesenswert; wer jedoch den gesamten Band der Konstanzer Kurie eingegangen und Fragen
liest, wird w1ıe die Einleitung verspricht der Verwaltung, wI1e die nach dem Kalender,
se1in Interesse un! seine Wertschätzung Gebühren und Rechnungen, ber uch nach
den großen Reformator erneuern (S xi) der Sprache und Graphemik, und ZUT Be-

Wuppertal Nicole Kuropka nutzung VOIN Personen- und Ortsnamen un!
deren Varılanten dargestellt.

DIe schon erschienenen Bände und I8l
enthalten die Wiedergabe der Investiturproto-Die Investiturprotokolle der 1OZzese Konstanz

aAUSs dem Jahrhundert. Teil 1L, Einfüh- kolle der 107zese Konstanz aUus dem
rung, Verzeichnisse, Register. Bearbeitet Von hundert. Sie stellen keine Edition her-
Da Kraus, Stutt Kohlhammer kömmlichen inne dar, sondern folgen ın
2010,844 S ISBN 978-3-17020-79/-4 Oorm VOINl Regesten dem ben schon erwähn-

ten Band VOIN Manfred Krebs mıiıt den Investi-
Wlıe Titel anklingt, i1st der '11- turprotokollen des Jahrhunderts. Darın hat

sierende Banı der 3.Teil eines ößeren eın Vorbild entwickelt, die Protokolleinträge
Werkes, dem die Investiturproto olle der auf ihren Sachgehalt kürzen und In einem
107zese Konstanz AaUus dem 16. Jahrhundert festgelegten Raster aufzubereiten. [DIie chrono-

logischen Eintrage den Handschriften WUuT-dargestellt werden.
Teil umfasst eine Einführung VO VeTl- den aufgelöst un:! ine Neuordnung nach

storbenen Tanz Hundsnurscher und die OTrTS- Ortsbetreffen eingeführt. Die (Jrte werden
bezogenen Protokolleinträge für die Orte ach durch den Nachweis der Zugehörigkeit

Kürzenbach und Teil I1 die ortsbezogenen einem Landkreis für Deutschland, ınem
Protokolleinträge der Orte Lachen bis 7 wie- antfon in der Schweiz der ınem Bundes-

land In ÖOsterreich näher beschrieben. Diefaltendorf SOWI1eE ein1ge wenige weiıtere Ein-
rage. Einträge, die keinen betreffen, sind in

Der rezensierende Teil I 11 umfasst 1U  - iınem eigenen Abschnitt zusammengefasst.
die Aufarbeitung des schon vorliegenden Ausführlich wird dargestellt, wWwI1e die Eintrage
Materials. Das Werk damit die Erschlie- vVOrsgeNOÖOMIMEC: und standardisiert wurden Die

Einführung spricht zudem über Fehler, (3@2-ung der Investiturprotokolle der 10zese
Konstanz fort,; deren Ausgabe das Jahr- tilgtes und Fehlendes INn den Einträgen. uster
hundert schon Jlänger erschienen ist: Manfred VOoO  5 Einträgen erganzen die Einführung und
Krebs Die Investiturprotokolle der 10zese machen Beispielen deutlich, WIeE Eintrage
Konstanz aus dem 15. Jahrhundert, Freiburg aussehen können und welchen Informations-
1954 wert INall daraus entnehmen kann.

In der Einführung wird der historische
eine eihe Von Verzeichnissen: eine Übersicht

Der besprechende Band enthält dann
Hintergrund der Konstanzer Investiturproto-
kolle erschlossen. DIie Entstehung, erwah- über die Proklamationsregister, eine Übersicht

und Erschließung werden erläutert SOWIl1e über die Absenzre ister, das Verzeichnis der
die Notare des Investituramtes der Konstanzer Handschriften Nac Jahrgängen (mit photo-
Kurile vorgestellt. Die Geschichte der graphischen Belegen), ein Verzeichnis der
bewahrung der Investiturprotokolle wird Dekanate und zugehörigen Dekanatsorte
nachgewiesen, Was bei der bekannterweise wI1e eın Patrozinienverzeichnis. Eine iste der
1m ersten Viertel des 19. Jahrhunderts aufge- Bischöfe und der Generalvikare des Bistums
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Konstanz 1mM 16. Jahrhundert schließen die
Verzeichnisse ab SCn (1485-1558) außerordentlich bereichert.

Bugenhagens Verdienste die evangelischenDen weltaus umfangreichsten Teil des Ban- Kirchenordnungen In Norddeutschland und
des machen die verschiedenen Register duUu!  D Skandinavien se1it der Reformationszeit
Zunächst ist eın Urtsregister enthalten. Es folgt bekannt, T1lCcUu ist ber der Ansatz, diese Kır-
eın Personenregister und schließlich eın Sach- chenordnungen zugleich mıt ihrer theologi-register. Abgeschlossen wird der Band durch schen Motivation und mıiıt ihren konkreten
sachthematische erweise. Wirkungen untersuchen.

Der Quellenwert der Investiturprotokolle ist Im einführenden Kapitel definiert der
aufßßerordentlich hoch einzuschätzen. Die Verfasser Oftentliche Fürsorge als Nächsten-
Quellen erschließen die Sakrallandschaft der dienst, der der Gemeinde der In ınem
107ese Konstanz mıiıt ihren Pfarr- un Filial- Territorium geordnet werden I1US$S S:2Dkirchen, Kapellen, Kaplaneien, den Klöstern, Quellen der Untersuchung sind BugenhagensStiften, uch den carıtativen Einrichtungenund Friedhöfen. dies wird über die Ver-

Kirchenordnungen für die Städte Braun-
schweig, Hamburg und Lübeck (1528-1531),leihung der verschiedenen Pfründen erschlie{fß$- für das Herzogtum Pommern (1535) SOWI1e

bar, die den Investiturprotokollen belegt Dänemark-Norwegen, die Herzo
sind. Darüber hinaus sind die PETISONCNLEC- Schleswig und Holstein, schliefßlich das
schichtlichen aten greifbar, Diözesan- Territorium Braunschweig-Wolfenbüttelklerus, ber uch Religiosen, Ssoweiıt S1IE In (1537-1543). Im Vergleich mıiıt Iın Bucers
der i1Özese Dienste übernommen haben. Die Kirchenordnun für Straisburg und
zahlreich belegten Kirchen- und Altarpatrozi- Augsburg (1531-1537) soll das Profil der
nıen erlauben Einblicke die Volksfrömmig- Ordnungen Bugenhagens stärker hervortreten.
keit und Heiligenverehrung und sind damit eın Darüber hinaus werden weıtere Quellen unter-
wichtiger Baustein der Konstanzer Liturgiege- sucht nicht L11UT Gelegenheitsschriften, Briefe
schichte. Zudem sind erade In den Investitur- Bugenhagens und Bucers, sondern uch AdUu$s-
protokollen des 16. J rhunderts die mwäl-
ndurch die Reformation nachvollziebar.

gewählte Archivalien WIe Kastenrechnungen,
Pfründen werden ab inem bestimmten eit-

Urkunden Kapitalgeschäften der Suppli-kationsschreiben armer Leute bis ZU Beginnpunkt nicht mehr aufgeführt, weil S1e nicht des 17. Jahrhunderts, ın Einzelfällen bis
mehr Von der Konstanzer Kurie vergeben Jahrhundert.
wurden, sondern durch die reformatorischen DIie Untersuchun gliedert sich In wel
Umwälzungen anderweitig besetzt worden orofße eile Zunäc ST wird allgemein die
sind. Die Investiturprotokolle mussen natur-
ich durch weıtere uch staatliche Quellen

Theolo sche Fürsorgemotivation Vor und
ach Reformation behandelt 3-2  >erganzt, korrigiert bzw. bestätigt werden. dann geht Organisation und diakonische

Zusammenfassend kann feststellen, Leistungen Von Bugenhagens Fürsorgemodelldass der besprechende Band eine hervor- (S. 209-452).
ragende Erschließung der historischen Quellen In Kapitel 11 beginnt die Darstellung der
des 16. Jahrhunderts darstellt. Fuür die histo- vorreformatorischen Almosenfrömmigkeitrische Forschung den verschiedenen Dis- muiıt Almosenbrettern und Opferstöcken. Hier
ziplinen werden wertvolle 1nweise und Quel- stellt der Verfasser die Ihese auf, der
len erschlossen, hne die in ukunft die entscheidende Wandel Von der spätmittelalter-Erforschung der Konstanzer Geschichte 1im lichen evangelischen Fürsorgetheorie LJahrhundert nicht mehr auskommen wird. primar auf dem Ende der JenseitsvorsorgeIrier Klaus eter Dannecker beruhte, keineswegs ber auf inem General-

angriff auf die Guten Werke“ (S. 77) Die Krise
der Armenfürsorge 1500 sieht

Tim Lorentzen: Johannes Bugenhagen als einen durch sozioökonomische Entwicklun-
Reformator der öffentlichen Fürsorge, 4: SCH seıit den Pestschüben In der Mitte des
bingen: Mohr Siebeck 2008 (Spätmittelalter, Jahrhunderts bedingt Zum anderen lassen
Humanismus, Reformation 44), VIUIL, 536 S) städtische Armen- und Bettelordnungen SOWIle
geb., ISBN 9278-3-16-149613-4 die Kritik Bettlerwesen etwa bei Sebastian
Bei der vorliegenden Studie handelt sich den Schluss dass sich die Wahrnehmun

Tan' und Johannes Geiler VO  e} Kaysersberg
die leicht überarbeitete Fassung ıner VOIl Armut und Bettel seıit dem Hochmittel-

Dissertation, die 2007 VON der Evangelisch- ter verändert hatte.
theologischen Fakultät der Ludwig-Maximi- Kapitel 111 steht Johannes Bugenhagenslans-Universität in München ANSCHOMME: Wirken entrum. Schon In den Schriften
wurde. Tim Lorentzen hat mıt ihr die For- AUsSs seliner Frühzeit In Pommern hatte Bu
schung ZUIN Reformator Johannes Bugenha- hagen die Praxis christlichen Lebens betont. Im


